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NEUE ELBA-Mineralien

Aus einer 15-jährigen Sammler-Ausbeute des Verfassers konnten in 
der letzten Zeit an der Abteilung für Mineralogie am Landesmuseum 
Joanneum in Graz durch den dortigen Leiter, Herrn Dr. Adolf Alker 
mit Hilfe des Röntgen-Difraktometers folgende, in der bisherigen 
Literatur noch nicht genannte Mineralien bestimmt werden:

1.) TIROLIT

Bei diesem Mineral handelt es sich um ein grünes Kupfererz aus Vallone (Cala- 
mita), welches bisher unter der Bezeichnung "Chrysokoll" gesammelt wurde.In 
schönen Ausbildungen ist es blau-grün bis blau, durchsichtig bis durchschei­

nend und bildet büschelige Agregate. Unter der Lupe sind es jedoch keine Kri­

stalle, sondern glasige Kugeln, die zu oft haarfeinen Nadeln aneinandergereiht 
sind und Büschel bilden. Manchmal geht die Farbe fast in weiß über. An anderen 
Stellen kommt Tirolit auch in glasigen Bändern im schwarzbraunen Muttergestein 
vor.

2.) CONNELIT

Auch wieder ein grünes Kupfererz. Klare, hell- bis dunkelblaue, glasartige 
Überzüge und Krusten, auch Bänder im und am dunklen Muttergestein ebenfalls 
von Vallone.
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3. ) BETRANDIT

Aus der Grotta d'oggi stammt dieses Beryll-Mineral, welches bereits mit 
freiem Auge erkennbar ist. Farblose, durchscheinende bis weiße, einem 
Quarz-Quindel ähnliche Agregate, meist in kleinen Hohlräumen neben Rauch­

quarz und Feldspat.

4. ) HYALOPHAN

Ein Barium-Feldspath aus der Grube GINEPRO (Calamita). Die im Habitus dem 
Adular sehr ähnlichen, wasserhellen Kristalle sitzen zwischen teils ange­

wittertem Epidot gemeinsam mit Chlorit.

Fundpunkt: Halde am Meer.

5. ) MIXED LAYER 29 %

Dieses Tonerdemineral aus Vallone (Calamita) entspricht dem von dort bis­

her bekannten Allophan. Blau-grün, weich, mit muscheligem Bruch in Adern 
zwischen dem Tirolit, dem Brochemtit und Atakamit.

Nicht unerwähnt kann bleiben, daß sich aus sämtlichen vom Ver­

fasser bisher angesammelten sogenannten "Chrysokoll" bisher 
noch kein einziges Stück als solcher bestimmen ließ, was natür­

lich noch nicht ausschließt, daß weitere Analysen einen solchen 
noch zutage bringen.

Sicher aber scheint zu sein, daß Chrysokoll jedenfalls nicht, 
wie bisher angenommen, zu den häufigen grünen Kupfererzen ge­

hört. Den Hauptanteil daran nehmen die eben beschriebenen Mine­

ralien etwa in dieser Reihenfolge ein: Tirolit - Brochantit - 
Mixed Layer - Atakamit - Malachit.

Literatur:
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